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Verhandlungen dcs Reichsrathes.

- - Wien, b. April.
< , Das Abgeordllcteuhalls hat heilte die Special-
^vatte über das Blldget bei dem Etat des Finanz.
mustermms fortgesetzt. Abgeordneter S t räche klagt
k ^ riicksichtslose Arbeiten der Stcnerschranbe nnd

^ das harte Vorgehen der Stcuer-Inspcctoreu, deren
"" l l iur , namentlich bei der Eintreibung der Eiukom-
y!"^ und Erwerbsteuer, Thür nnd Thor geöffnet fei.
M die Nothlage der Gewerbetreibenden, anf Geschäfts-
' ^ungell n. dergl. werde bei Eintreibnng der Stener
«ar keine Rücksicht genommen. Anch fei der Verdacht
^rechtfertigt, dafs die Regierung anf dem Wege der
. "^Einhebnng Frellnde zu erwerben lind Gegner

! s g rasen fllch'e. Allch die Handhabnng dcs Gcbüren-
«>ehes weife zahlreiche Uebelstände anf. Namentlich
M dein Gebiete der Stempelstrafen und der Nolio-
"erung werde Unglanblichcs geleistet. Beklagenswert
d' ^ ""^' dass man sich zur Erledigung der Reeursc
rr Kallflclltc fu lange Zeit lasfe. Durch die jetzige

da« c^" ' " " -ge l gegenüber gchandhabte Praxis werde
s,5./l)"luncianteuwescn gezüchtet nnd der Schmuggel
W l-, ^ " ' ^ hiutangehalten. Redner beantragt
"-"Mich eine Resolution, die auf Berücksichtigung dcr

oeorangter Lage befindlichen Gewerbetreibenden bei
"emesfuug der Erwerb- und Einkommensteuer, auf Re-
Uamsatlon der Fmauzwache, Revision der «oll- und
^i lopolorduung. Aufhebung des Gefälls-Strafgesetzes

d Unterstellung des Schmuggels wie dcr Gefälls-
a b - i ^ )N überhaupt unter das allgemciuc Strafgefctz
a^e l t . (Be.fall links.) - Der Antrag wird unter-

Abgeordneter Wessely hält eine Rede in böhmi-
M r Sftmche. - Abgeordneter Dr . H e i l s b e r g er-
N ° n / k " ls e,ne Pflicht der Regiern^, nicht bloß die
m.f ^ i ^ ^ ^ ' l ^ ^ l n n e h m e r s zu fpiclen, fundern auch
ein. m n ^ " " ^ ^ ^^ Bevölkerung Niicksicht zu nehmen.
A,s.M.cht, welche jedoch nicht erfüllt werde. Wo sich
M < 3 ? wirtschaftlichen Leben zeigen, komme dcr
M ? ? ^ ̂  ""^ bem Steucrbogen, und durch rück-
Quell Besteuerung werde das Erschließen neuer
tlw„ " uuterbuuden. Eine weitsichtige Finanzverwal-
dern 1 ^ "^^ "ur das Interesse ihres Nessorts, son-
l > ü l ^ " ' S bcis Wohl der Staatsbiirger im Auge be-
^ « . (Beifall l inks)

Abg. Freiherr von S o m m a r u g a betout, dass
bei der Debatte über da3 Unterrichtsetat der Unter-
richtsminister in anerkennenswerter Weise die von der
Linken ausgesprochenen Wünsche und Beschwerden zum
Anlasse von Erwidcrungeu g.'nommeu habe, während
er den Wünschen nnd Beschwerden der Rechten gegen-
über Stillschweigen beobachtru zu löuncn sich in der
angenehmen Lage befuudeu hlibc, so dass die Debatte
mit eiuem großen Fragezeiä' î geschlossen habe, auf
das erst die Zukuuft Autlvort geben werde. Be, dem
Finanzetat sei es dcr Linken unmöglich, mit sicheren
Voraussetzungen zu rechnen und die Stellung gegen-
über dem Le'iter dieses Resforts genau zu kennen. Die
Verwaltung dcr direetcn Steuern anlangend, die Red-
ner alleiu bcfprcchen w i l l , hebt er hervor, dafs aus
dem fortwähreudcu Steigcu des Erfolges der dirccten
Steuern nicht auf Zuuahmc der Stcucrkraft geschlossen
werden köuue. Es sei dies ßtcigcn nur eine Folge
der straffere» Anspaunnug der Steuerschraube, und das
Anwachsen der Rückstände sei nur ein trauriges Sym-
ptom dcs wirtschaftlichen Niederganges. Wien gegenüber
vermisst Redner das gebotene Wohlwollen der Finanz-
leitung und sucht aus verschiedenen Vorgängen, wie
die Erschweruug dcr Wiedechcrstclluug des Stadt-
thcaters, die Besteuerung der Markthallen, dcs Schlacht-
nnd dcs Warenhauses dcu Beweis zu führen, dass dcr
Fiscus für die Entwicklung Mens keine Rückficht übe.
Redner behauptet, dass das bizherige Steuersystem nicht
aufrechterhalten werden könne. wcil alle Erfahrungen
auf gewerblichem und industriellem Gebiete zur Re-
form der Persoual-, Erwerb- und Einkommensteuer
dräugen. Es sei dies ein Theil der socialen Frage uud
leichter uud rascher lösbar, a' ' i e Probleme dieser
Frage. Redner findet es ln , ,,, dass die Regie-
rung der Lösung dieser Frage iwch "icht näher getreten
sei. (Beifall links.)

Titel .Centrallcitung. w'rd augenonnncu. Bc,
Titel «Finanzbezirks-Directionen» klagt Abg .Pohne r t
über die ungleiche Vertheilung dcr Steuern und führt
als Beleg hiefür den Bezirk Tevlih an. der viel
fchwercr belastet sei als die Nachbarbezirkc. Die Steuer
werde dort immer höher, während der Erwerb ab-
nehme. Er sieht in dieser Stcuersteigernug nur das
Bestreben dcr Steuerinspectorcu, die Steuerertragnisse
auf jede Weife zu steigern Er bittet den Fmanz-
ministcr. diese Verhältnisse zu prüfen nud Abhllfe zn
schaffen. (Beifall links.)

Abg. K r o n a w e t t e r klagt über die Strenge,

mit welcher die Steneradministration vorgehe, und
darüber, dass die Recurse in der Regel vergebens seien.
Der ganze Vorgang bei der Einfchätzuug sei demorali'
sicreud. Er ersucht die Steuerverwaltung, es möge in
Hiukunft den Steuerzahlern miudestens die Grundlage
betauntgegeben werden, auf welcher die denselben be-
lastenden Steuern basieren. (Beifall links.)

Titel 3 wird angenommen, ebenso ohne Debatte
Titel 4 : «Staats-Centralcasse.» Zu Titel 5 : «Finanz-
wache», spricht Abg. G a r n h a f t den Wunsch aut nach
einer Vermehrung dcr Finanzwache im Wahlbezirke
Mistelbach. Zn Titel t i : «Steuerämter». erklärt Ab«
georducter H e i l s b e r g , dass er sich nur deshalb zum
Worte gemeldet habe, um auf Ausführungen des
Finanzministers zu antworten. Da aber diefer trotz
der vielfachen Klagen sich nicht veranlasst gesehen habe,
zn erwidern, so sei auch er nicht in der Lage, zu ant«
Worten.

Se. Excellenz Finanzminister Dr. Ritter von D u -
j a n e w s k i : Hohes Hans! Ich hatte nicht die Absicht,
das hohe Haus in der Specialdebatte mit allgemeinen
Ausführungen zu behelligen. Wenn ich aber trotzdem
mir erlaube, eiuige Worte zu sagen, fo geschieht dies
nur darum, weil ich aus den Aeußerungen des letzten
Herrn Redners erfehc, dass es gewissermaßen sehr drin-
gend gewünscht wird. Allein ich mnss gestehen, dass ich,
um eiue entschiedene Antwort zn geben, in einer nicht
geringen Verlegenheit bin. Die Generaldebatte über den
Staatsvoranschlag und das Finanzgesetz ist meines
Wissens am 23. oder 25. vorigen Monates geschlossen
worden. Aus die damaligen Ausführungen der Regie-
rung hat ja die Opposition Gelegenheit gehabt, durch
ihre Gencralredner alles dasjenige zu entgegnen, was
nach ihrer Ueberzeugung gegen die gesammte Finanz-
politik uud die Finanzleitung zu sagen war; und be-
kanntlich ist cs ja dcr Regierung nicht möglich, zuletzt
in eiuer Debatte das Wort zu ergreifen. Ich wi l l meiner
Ausicht und Ueberzeugung über die Art und Weise,
waun und worüber zu redeu ist, niemand aufoctroyieren;
allein ich bitte anch mir zu gestatten, dass ich mich in
dieser Beziehung nach meiner Ansicht benehme. Ich bin
nun dcr Anschauung, dass anf die Generaldebatte nicht
weiter zurückzukommen fei, und darum habe ich nicht
den Muth gehabt, dem hohen Haufe noch eine zweite
Auflage der Generaldebatte, wenigstens meinerseits, vor-
zuführen. Die Anklagen, wie sich der Herr Redner aus«
gedrückt hat, habe ich mit einem gewissen Interesse ver-
folgt. Sie wurden nicht nur von nur, fonbern auch von

Iimill'eton.

Das Räthsel von St. Panl.
^ c w ^ ! " ' ' " ° die höchsten Gipfel der altersgrauen
nnven , ? ^ "ach der ewig blancn Adria hiuspäheu,
" l M s^'chru dem Gebirgsrücken uud dem Thale.
säeten N / " ^ der kahlen, mit Kaltsteincn dicht bc-
St. Paus M u e des Välerchens Eaven der Fcls von
der ei».., . "lsa>n "nd vergefsen steht rr da, dcr Koloss,
'" das 2-l !'"" Stadt getrageu; düstcr blickt er hinab
^sun,it.'!7?' '"" s'll) die träge Wippach zwischen den
flocht, ' <Nuneln und den mit Rebeuguirlauden über.
rr das r ^ d e r u hindnrchschlängelt; neidisch betrachtet
dur I .s " ^ Leben im Thale, er, anf dessen Rücken
^ben . I "r " " ' . i " Jahrtausenden ein buutes, reges

SKnscht haben mag.
r'»k'K H ^ " Würdigt ihn aber auch dcr Thalbewohucr
!<ch d^. 5 N , l""K"omal grht cr au ihm vorüber, ohuc
^0 einst -ä" "uterzieheu uud dort hiuauszustelgcn,
'"'tes ^s7 b le ich t vor zweilausrud Ial.reu — rill

"der O . " ^ " pulsierte. Nur dcr Hirt von Verwviu
^ rb r i ck ^ M sich uoch hie uud da hiuaus uud
^ ^ t r i ü , . / " ^' '"" ^löte die Stil le, die hier herrscht,
'^wude " s ° " ber Königin, welche die Sage hier
^ r A b m a N " ' ^"^' "achdcln sie ihren Heerscharen
^ ' . di V " ^ ' u dm Feind den, Befehl ertheilt
^ ^ ' " w l ^ 2 " " M M c dcr Festnng. die hier stand,
ä" "'«chnl ^ !̂  ""ch "f^lgter Rilckkchr wieder frei

" "cy — hartes Los! — leincv kehrte wie-

der, bis zum letzten Manne wurden sie niedergemacht,
und die Königin mufste in der Festung elend ver-
hungern.

Welche Fülle von historischen Reminiscenzen,
welche Reihe von Fragcn dräugen sich unwillkürlich
hellte demjcuigeu alls, welcher diese historisch merkwür-
dige Stätte betritt! Uud doch nicht eiue von dlesen
Fragen ist beantwortet. Eiu oberflächlicher Blick zeigt
au.'dass da eine befestigte Stadt lag, nnd niemand
kann sagen, wclchcu Namcn sie führte, ans welcher Zelt
sie stammte, wer sie errichtet, wer sie zerstört. Ware
die Berglehue des mächtigcu Lavcn nicht so öde. w
uufreuudlich uud ungastlich so hatte vielleicht dcr
Zufall einen Touristen in diele Gegend gebracht, der
der Mitwelt Mittheilung gemacht hätte vou der Existenz
dieser classischen Stätte' vou St. Pau l ; so aber kannte
sie nur ein enger Kreis vou Anwohnern, welche ent-
weder nicht über die nöthige», Mittel verfügte», oder
dencu das Iutcrcssc abgien'g. um das Ochmums zu
cnträthscln. Auch hellte ist S t Paul lwch cm Buch mi
sieben Siegelu, doch weuigstcus der erste Schritt ist
gemacht, um diese Sicgel zu löscn. ^ . .̂ .

St . Paul — woher dicscr Naluc? Die Numcu
des ziirchlcius. deni heiligen Paulus geweiht, die heut-
zutage noch am Felsen in dic Lüftc ragen nnd um
welche sich im Vulksmuude ein ganzcr Sagenkreis ge-
bildet, gebcn Antwort auf diese Frage. Doch cm fluch-
tiger Blick zcigt, dass riu uuadschbarer Zeitraum zw,-
scheu diescil und dcu sonstigen Ruinen von St. Haul
laa. Es wird vou Iutcresse sein. ciuc tllrze Äcschrn-
bu'ntz von St . Paul und eine gedrängte Angabe jener

Auffälligkeiten zu geben, die sich dem Aefucher hier von
selbst aufdrängen.

Der Fels von St. Paul ist ein jäh aus der Berges-
lehne hervortretendes Plateau, allseitig von steilen Fels-
wänden umgeben, eine Art natürlicher Festung. Das
Plateau ist thalseits ziemlich uneben, zur Anlage von
Gebäuden minder geeignet als dcr obere Theil des-
selben; es umfasst — nach beiläufiger Schätzung —
eine Fläche von ungefähr 40000 bis '50000 Quadrat-
meter, liegt nahczn horizontal, so dass die umgebenden
Felswände nach der Bcrgseite hin weniger hoch her-
vorragen als jene, welche den südlichen Theil begrenzen,
uud ist von Natur aus von keiner Seite zugänglich.
Es übertrifft in der Länge die Breite nahezu um das
Doppelte, war ringsum von eiuer zwei Meter dicken
Mauer unigeben nnd überdies durch eine ebenfo dicke
Qucrmaucr in zwei inhaltlich nahezu gleiche Theile
getheilt.

Das Auffallende an diefer Mauer, die stellenweise
uoch gut crhalteu ist, sowie au allen Uebcrrchcn von
Baulichkeiten ist wohl der Umstauo, dass sie regelrecht
ausgeführt erscheinen, glatt sind, uud doch ist nicht an
eiuem eiuzigcn Stein — alle sind mittelgroß -^ t»e
geringste Spur von ciuer Bearbeitung mittelst Ham-
mer oder Meißel bemerkbar. , «.<. .^

Nordseits, dem Laven gegenüber, war der Haupt-
cinqang in die natürlich und künstlich befestlgte Stadt;
eiu? 3 Meter lauge und 30 « . m e t e r brelte Rmne.
in felsiger Mafse ausgchaum, ke'n.zeichuct die Stelle
deutlich, wo das Hauptvortalc gehoben und herabgelassen
wurde um den Ankommenden Emlass zu gewahren;
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dem Regierungsvertreter notiert. Ich bitte mir aber die
Bemerkung zn erlauben, dass es, ohne der Glaubwür-
digkeit irgend eines der Herren Redner dadnrch nahe»
treten zu wollen, sonderbar wäre, wenn der Finanz-
minister gleich alles das für unbedingt richtig ansehen
würde, was über einzelne Bemessungsbchörden nnd
Steuer-Inspectoren vorgebracht wird. Selbstverständlich
wird alles, was die Ausführungen an Coucretem und
Thatsächlichen enthalten, zumal das, was vom ersten
Herrn Redner von hente vorgebracht wurde, erhoben
werden. Ueber das Resultat dieser Erhebungen kann ich
natürlich heute noch gar nichts sagen. Von einem Herrn
Vorredner wurde insbesondere hervorgehoben, dass einige
der Steuerbeamten milder gegen jene Steuerträger vor-
gehen, welche zur Regierungspartei gehören, als gegen
die zur Opposition gehörigen. Wenn sich diese Fälle
thatsächlich als richtig erweisen sollten, so werde ich,
seien Sie versichert, solche Steuerbcamte ganz exempla-
risch zn strafen wissen. So oft ich in die Gelegenheit
komme, Beamte, die in die einzelnen Länder entsendet
werde», zu sprechen, gebe ich stets den gemessenen Auf-
trag, dass sie sich unbedingteste Gerechtigkeit vor Augen
halten und sich gar nicht in das Parteigetriebe mischen
sollen. Ob der Auftrag aber auch immer vollständig
beachtet wi rd, kann ich heilte allerdings nicht sagen.
Was die anderen Beschwerden betrifft, welche sich anf
die Salzpreise und die Verzehrungssteuer beziehen, so
kommen ja diese Capitel nnd Titel noch zur Verhand-
lung, bei welcher Gelegenheit ich, soweit es mir möglich
sein wird, die entsprechenden Aufkläruugeu geben werde.
Allein ich wiederhole, bei der Finanzverwaltung, bei
der Centralleitung mit den einschlägigen Rechnungs-
departements nnd dem Grundsteuercataster kann ich nicht
zum zweitenmale eine allgemeine Debatte über die ge-
sammte Finanzpolitik acceptieren, und zwar alls den
Gründen nicht, die ich bereits dem hohen Hanse ent-
wickelt habe. Zieht sich ja doch durch alle i l l dieser
Specialdebatte vorkommenden Bemerkungen — so wichtig
anch einige von ihnen sein können — immer wie ein
rother Faden derselbe, oft in diesem Hause seit Jahren
hervorgehobene Widerspruch. Es wird einerseits geklagt
über strengen Steuerdruck, uud andererseits wird gleich-
zeitig darüber geklagt, dass man keine neueu Staats-
bahnen bauen wi l l . Ja, bei solchen Bemerkungen bin
ich in die unangenehme Lage versetzt, sagen zu müssen,
ich kann den Widerspruch nicht lösen. Entweder wi l l
man dem Staate Geld geben und verlangt von ihm
Allsgaben, oder wenn man ihm kein Geld geben wi l l ,
so verlange mall die Ausgaben nicht. Ich wiederhole
nochmals, bei den betreffenden Titeln wird schon der
Finanzminister oder ein Regierungsoertreter das Ent-
sprechende zu bemerken in der Lage sein. (Bravo!
rechts.)

Abg. R i c h t e r beantragte eine Resolution wegen
Aufhebung der Verordnung, betreffen!'' die Titular-
stelleu bei den Steuerämtern. Ministen a^rath H u b er
dankt für das warme Interesse, welches den so viel
geplagten Steucrbeamten hier entgegengebracht wird,
und führt aus, dass durch die Schaffung von drei
Classen von Steuerämtern dem vom Vorredner alls-
gesprochenen Wunsche Rechnung getragen werde. Titel 6
wird angenommen, ebenso 7 : «Finanzprocnraturen.»

Zu Titel 8 : «Zollverwaltung», bespricht Abg.
S i e g l die seit vorigem Jahre durch die deutsche
Zollerhöhung erschwerte Holzausfuhr aus Schlesien
nach Dentschland und lenkt die Aufmerksamkeit des
Leiters des Handelsministeriums auf diese Angelegen-

heit. Abg. Friedrich S u e ß betont die Nothwendigkeit
einer baldigen Erneuerung der Handelsconvention mit
Rumänien und warnt davor, bei den Verhandlungen
niit Frankreich und England, bezüglich welcher Staaten
die Verträge demnächst ablaufen werden, die günstige
Gelegenheit nicht ebenso zu verpasse», wie dies bei Ru-
mänien geschehe» sei. Specialreferent von K a r z y » '
sky tadelt es im Interesse der Sache, die Lage Oester«
reichs im Parlamente so darzustellen, wie es der Vor-
redner gethan, weil dadurch nur die Position des au«
deren Contrahenten gestärkt wird. I m übrigeil müsse
man die Zollfrage vom gesammtstaatlichen. d. i. sowohl
vom industriellen als agrieolen Standpnnkte alls be-
urtheilen. (Beifall rechts.) — Titel 8 wird angenommen.

Zn Titel 9 führt Abg. H e i l s b e r g 'aus, es sei
nöthig, die Regiernng aufzufordern, eine Revision des
Militärtaxgesetzes vorzunehmen, wobei sie die gegen
dessen Durchführung lind Handhabuug erhobenen Be«
schwerden berücksichtigen möge. Abg. G a r n h a s t schließt
sich dem Vorredner an, worauf der betreffende Titel
angenommen wird.

Die Abgeordneten F o r e g g e r nnd Genoffen leg«
ten den Entwnrf eines neuen Pressgesetzes vor. Die
Sitzung wird hierauf um halb 4 Uhr geschlossen uud
die nächste für hellte 7 Uhr abends anberanmt.

Unser Staatshaushalt.
(Fortsetzung.)

Ich glaube, dass man denn doch — ich bin ja
sehr zufrieden, dass die Sache so ist (Heiterkeit rechts)
— von der Zunahme dieses Consums schließlich nicht
auf einen so allgemein verbreiteten Nothstand schließen
kaun. (Sehr gnt! rechts.)

Nun bitte ich, meine Herren, aber weiter zu be<
denken, dass die Verzehrungssteuer von Wein uud
Fleisch gestiegen ist, wie die Ausweise zeigen, und wenn
bei einer ganz anderen Gelegenheit ganz richtig hier
ein statistischer Anfsatz citiert wurde, wonach die Au«
zahl der uach Wieu eingeführten Stücke Vieh eine ge«
ringere geworden ist, so hat sich der Verfafser des Auf«
satzes insofern geirrt, als er nnr die Stückanzahl be-
rechnet hat, aber nicht das Gewicht. (Sehr gnt! rechts.)
Das Gewicht ist größer geworden. (Sehr richtig! und
Bravo! rechts.) Man sagt. dass das Bierstener.Er-
trägnis abgenommen habe. Das ist ganz richtig, meine
Herren, jedoch nur um ein Procent. Hiebei sollte mau
aber auf deu vermehrten Nierexport nnd die hiedurch
erhöhte Steuer-Restitutiou Rücksicht nehme«.

Die Zunahme des Gebrauches von Petroleum ist
unbestreitbar. Ich kann das Jahr 1885 nicht citieren,
weil mir die Daten von der anderen Reichshälfte feh-
len. Das Erträgnis der Einfuhr des raffinierten, mit
10 st. verzollten Oeles hat allerdings abgenommen,
und daher rührt der Ausfall in dem Zollerträgnisfe;
aber die Einfuhr des Rohöles hat zugenommen, und
die Verbranchssteuer nimmt von Iat)r zn Jahr zu.
Für unsere Reichshälfte betrug sie im Jahre 1883:
1200 000, 1884: 1500000. 1 8 8 5 : 1 8 6 7 000. Die
Preise haben sich nicht erhöht, und doch wurde hier
behauptet — und es wurde dabei statt eiues Mäd«
chens aus der Leopoldstadt eiu Weber aus Böhmen
citiert (Heiterkeit rechts) — dass der Arbeitslohn da-
runter leidet. Ich habe keine genalle Auskunft über
die Arbeitslöhne zur Hand; es ist möglich, dass sie
niedriger sind, das kann ich nicht bestreiten, jedoch das
Princip, welches dieser Behauptung zugrunde gelegt

ein künstlich angelegter Erdaufwnrf längs der Felsen-
wand bildet noch jetzt den Weg, auf welchem man zu
diesem Thor nnd aufs Plateau leicht gelaugt. Dieser
Weg verzweigte sich bald nach zwei Richtungen, der
eine führte parallel mit dem Rücken der Bergkette
gegen Kamenje, der andere gegen Vitovlje hin. Ueber-
dies gelangt mall jetzt noch an drei Stellen auf die
Anhöhe vou St. Paul, doch sind die entsprechenden Fuß-
steige sehr steil und gefährlich; ob auch seinerzeit an
lenen Stellen der Einlass projectiert war, ist nicht zn
ergrunden.

I " der nördlichen, oberen Hälfte der Festung
gegen besten hin liegt eine reizende Ebene, von beiden
Selten etwas gegen die Mitte zu geneigt, von wo aus
man eme schone Aussicht genießt'nach der Seite von
Sempas h m ; auch das Görzer Castell blickt dem hier
stehenden Besucher freundlich entgegen. Hier sieht mall
deutliche Spnren von zwölf Gasse... welche ebenso viele
mit Moos und Gras bewachsene Schutthaufen von ein«
ander trenne».

Die Häuserreihe», terrassenförmig aufgeführt, muss-
ten, nach diesen Schutthaufen zu urtheilen, mit bewun«
derungswürdiger Regelmäßlgteit und Gleichförmigkeit
aufgeführt worden sem; nur waren die Häuser nicht
hoch und höchstens 4 bls 5 Meter breit. Dass über-
dies noch andere Ballten auf dem Plateau vorkamen,
ist zweifelsohne, aber Spuren von sonstigen zusammen-
hängenden Häuserreihen sind nicht aufzudecken.

' Vom hohen Interesse sind noch die «Gräber» und
die «Wölbungen». Gräber nennen die Einheimischen

eine etwas erhöhte, mit Gras bedeckte Fläche von der
Form einer Elypse. Oberflächlich angestellte Versuche
ergaben, dass uuter einer 2 bis 3 Centimeter hohe«,
Schichte von Schutt glatte, 2 bis 3 Centimeter dicke
Steinplatten regelmäßig anfgeführte Bauabtheiluugeu
deckten, deren Inha l t noch nicht genauer untersucht
wurde. Es wird hoffentlich dafür gesorgt werden, dass
diese ganze Stelle behutsam bloßgelegt werde; vielleicht
birgt sie den Schlüssel für die Auflösung des Räthsels
von St . Paul.

Nun noch einen flüchtigen Blick den «Wölbun-
gen». Am südlichen AbHange dieser Felsenmasse, wo
die steilen Felswände ihre» Höhepunkt erreichen, sind
noch Ueberreste eines Thurmes vorhanden, der ungefähr
noch zur Hälfte erhalten ist; dieser umgab einen ent-
sprechenden Theil der Felswand von drei Seiten und
diente angenscheiulich dazu, um den Abstieg zum Brui l -
ueu zu schirmeu; au ihm sind keine Spuren von Oeff-«
nungen zn entdecken, auch hier ist das Steinmaterial
nicht bearbeitet. Ungefähr vier Meter vom Boden be«
merkt man inwendig in regelmäßigen Distanzen Mauer»
löchcr. die als Stützpunkte für Balten dienten; die ge>
schützte Felswand trägt deutliche Spuren einer Stiegen«
anläge, und aus dem vom Felseu und dem Thurme
begrenzten Boden quillt uoch jetzt Wasser hervor. Be-
deutende Wölbungen am Node., des Thurmes gaben
dieser Stelle ihre Benennung.

Der Zukunft nnd nnseren Historikern bleibt es
anheimgestellt, den Schleier zu lüften, der über diese
Stätte ausgebreitet liegt. Prof. B e r b u c .

wird. muss ich bestreiten. Is t das Petrolenm ein noth-
wendiger Artikel fi ir gewisse Arbeiten, was ich ja z"'
gebe. so gehört es zn den Arbeitskosten; dass aber der
Arbeitslohn infolge der Erhöhuug der Arbeitskosten
falleu sollte, das kann man nach den gewöhnlichen
Principien der Nationalökonomie laum zugeben. (Bravo.
Bravo! rechts.) ' .

Was null weiter den schon so oft angerufenen mw
besprochenen Kaffee betrifft, so wi l l ich nur darauf hm-
weisen, dass die Einfuhr desselben in tausend"' von
Metercentnern betrug

im Jahre 1880 . . 315,
. . 1881 . . 357,

. 1882 . . 378.
— diese Summe ist besonders hoch, weil in diesem
Jahre vor der Zollerhöhnug jene große VerprovlaN"
tierung stattfand —

im Jahre 1883 . . 33«,
. 1884 . . 354,
. 1885 . . 3«9.

Es steigt daher der Import von Kaffee. ^
Preise haben sich anch nicht erhöht, das scheint t M
auch auzndeuten, dass die Noth nicht gar so groß l) '

Was die directen Stenern anbelangt, so habe /°1
den Herren zu wiederholtenmalen Ziffern anqefuyr,
dass die directen Steuern gauz auf derselben ^ " ' ^
läge. nämlich auf der einzig richtigen Grundlage 0
Erfahruug prälimiuiert werden, indem man nie !
hoch geht, als der Erfolg der letzten Jahre sich he" "^
stellte, sondern immer noch eine gewisse Summe M l
lässt, gewissermaßen eine Reserve. Das ist auch h^r
geschehen. Nun wollen die Herren nicht b^rels '
warum ich für heuer uicht noch weniger einMe
habe. Es geschieht aus dem Grunde, weil die ^
gangenheit uud die Erfahrung, dass immer der Els u
größer ist als das Prälimiuare, es verbieten. ^
weuiger eiuzustellen. Namentlich was die ^nkoinlne
steuer anbelangt, so habe ich — ich weiß nicht, od
verehrte Herr'Abgeordnete Mitglied des AussaM
ist — und der Regierungsvertreter die Ziffer» ^
gelegt, ans denen hervorgeht, dass wir nicht so w
gegangen sind, als der Erfolg des Jahres 1^5 1
herausstellte, sogar mit Allsschluss jener EisenbaY"''
welche verstaatlicht wurden. Also den Entgang a" ^
kommenstener abgerechnet, sind wir noch unter ^ .
folgziffer geblieben, und ich glaube daher, bass
vollkommen richtig prälimmiert haben. . ^ „

Freilich ist Ein Einwand leicht vo rausz " ' ^
weil er alle Jahre wiederholt wird, nämlich: !"' > ,̂
beweist nichts, das ist nicht die Elasticität ber ^
schaftlichen und finanziellen Verhältnisse, das beo ^
nicht irgend eine Zuuahmc der Steuerlraft. bas'< ^
Steuerschraube uud der schlechte Finanzminister,.^ ,^
fortwährend anzieht. Ich muss mir erlanben, " ^ n
allemal zu erklären: Ich gebe die Daten, und ' >
noch solche Magen wiederholt werden sollten, " ^
ich nichts weiter zn antworten.

(Fortsetzung folgt.) ^ ^ ^

Journal-Revue. . ^
Die Mehrzahl der Wiener Blätter constat'e" ^

Befriedigung den streng sachlichen Verlauf der ^ ^
über dcu Unterrichtsetat uud zollt dem A u f " " " ,
Herru Miuisters Dr . von G a u t s c h ihre Ane" " ' ^
Das «Extrablatt, schreibt: « I u allen H ' " ' ' N s z"
die sachgemäße Erörterung des Unterrichts""" .
Feststellunge» geführt, die'das Beste erhoffen
Das Haus hat deu wohlthuendsten Eindruck emp, ^
l.lld genau wiederspiegeln lassen, dass an die Vp v ^,
Untcrrichtswescns ein Mann gelangt sei, we? ^^ ,
diegene Fachkenntnis, geläuterte Erfahrui'li "" ^ch
gifchen Willen in seiner Perfol» vereinigt. ^^ ^ a » ^
zu vollem Ansprüche auf das wcitestgehende ^ ^.^
iu seine Ziele wohl berechtigt erscheint.» "">7s^fertig'
freie Prefse» hebt die «Gewandtheit uud S a « ^ s
leit» hervor, mit welcher der Herr M i m s t " l "^ ^
nnd Unterricht semen Ressort vertrat, und ^ m e ^ ^ ,
sich der Herr Miuister i» allen Zweigen / ' ^chkeit
waltung gleich heinlisch, mit gleicher ^ m t«"?'
uuterrichtet zeigte. — Die «Wieuer Allgelmine H ^
äußert sich folge»dermaße»: «Die Untcrr'ch^oe" ^ „
zu Eude geführt worden. Sie war reich an " " ' « „^e
und sachlich interessanten Ausführungen. ^ ^s
Utlterrichtsminister kann mit einiger Aesr l^H ^ ^
sein erstes parlamentarisches Debut z u " " ! " " ^ die
Die «Morgenpost, schreibt: «Gleich " f " N "Y, ^ t >
sachliche Discussion beim Unterrichtsetat, ln ^ M
sache, dass der ueue Unterrichtsmimster, .oer ' ^ „e
dieser Debatte zum erstenmale Gelegenh"t ^ t ^ ^ ,
Ausichteu über die Frageu seines / " M « ^ ^el '
geordnetenhausc zu entwickeln, be» alien <P stinlN'te"
ches Vertrauen fand. Sämmtliche ^ o n ^ , ^ ^s
darill überein, dass die Energie und die A ^ „ , g del
Unterrichtsmiuisters Dr . vou ^ n y c h dl ^ s ^
vorgebrachte» Wünsche oder die Abstellung" .̂ M
gelu. auf die sie
ählllicher Weise sprechen sich d,e «Mener ^ l M -
Montags-Zeitung., die.Montags-Revue-. ^ r
und Feiertags-Courier» u. :c. aus.
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I n der Provinzpresse haben die Acuhernngen dcs
Hnrn Untcrrichtsministers gleichfalls ein sympathisches
wchu gefuuden. Die Triester «Alabarda» hebt die
orawrische Geschicklichkeit des Unterrichtsministcrs hervor,
welcher in seiner Person einen wesentlichen Gewinn für
oas Cabinet repräsentiert. — Das «Triester Tagblatt.
M e M , dass ans jedem Satze des Ministers der den-
ude Politiker nnd der praktische Schnlmann gespro-
M l hab^ welcher filr das Princip des humanistischen
Unterrichtes wie für die Berücksichtigung der von dem
modernen Leben gestellten Fordernngen ' eingetreten ist
"Ud stch d̂ >„ Dank der Gebildeten gesichert habe, die
freudig seinr Uchtnng vor den besten Traditionen der
Nerrelchische,, Unterrichtsverwaltung begrüßt haben. —

" " Vrünner «Beobachter» bemerkt:'«Wir wüssteu
no den letzten zwanzig Jahren kanm einen Mann zu

zu !"r ' ^ . ^ ^ , ohne jemals dem Parlamente angehört
M ? "' sich in demselben als verantwortlicher M i -
h s . «ut niehr Wiirde. mit einer größeren Entschie-
f ^ ^ ' l ocs Willens nnd, was besonders ins Gewicht

' Mit einem umfassenderen Ueberblicke der ihm an<
g a n t e n Geschäfte eingeführt hätte, als es Herr von
2 ' ? ^l?cm hat.» — Der «Dziennik Polski, er-

un das Eine sei sicher, dass der neue Unterrichts-
" lNM ein Mann der Initiative sei, was als ein

^oyer Vm-zug angesehen werden müsse.
«,. ^uich in der' auswärtigen Presse werden die Er-
."UNlgen des Herrn Ministers Dr. von Gantsch bei-
^ l ' g besprochen. So heißt es in der «Norddeutschen
"^meinen Zeitung.: «Der Unterrichtsminister Herr

' ^"tsch hat einen durchschlagenden Erfolg errnn-
iM P,^ ^^ .^ ^ Ministes wirkt wie ein Ereignis,
e , " ' " " " zllgeben mnss, dass das Ministerinn, an
vrrrn von Gantsch nicht nur einen tüchtigen Ressort-
up», ^ / ^ " ' l , auch eine den parlamentarischen Kämpfen
Nssene rhetorische Kraft gewonnen hat.. — Die
^ll) estschc Zcitnng. constatiert, dass der Nnterrichls-
' njter bisher glücklich operiert nnd sich die Anerken-
^N)e lder Seiten des Abgeordnetenhauses errungen hat.

Politische Ueliersicht.
^ ^ / ^ " " ^ " ^ ' ' ' ^ i e s . ) I n Ergänzung unserer
n e 2 l ' " ^ " über das Arbeitsprogramm dcsÄbgcord-
u n 2 Ä ^ ? . ""b "ach den Österfcricn wird von
aa. " V " ^ ^ ' ' ! ' ""^theil t , dass die Regierung den

der Ausgle,chsvorlagen noch vor Ostern
a z A ^ ^ ^ ^ ^ b ^ b s t c h t i n t . Das Abgeordn ten-

yauz so« dadurch ,n die Lage versetzt werden noch vor
zu wählen, wlcher

L u w ' ? ' " " ^ " Jahren aus 45 Mitgliedern be-

rö e'Sul.7 ' i . 7 ' ^ " ' UntM)eilnng desselben in
"ls anchfämmt-

' 2 ^ ' des Hauses eine Vertretung im Aus-
N a u d 7 ^ ' " ^ " ^ " " " ' ' Vei Wiederaufnahu.e der
Handlungen un Mai soll dann der Ausgleichsaus-
>^1s wahrend im Plenn.n die von nus bereits nam-
sä>!n.,F^"^^ Vorlagen zur Erlediguug gelangen,
die N^s ^/"^wchsvorlagen dnrchberathen und für
in N ? " !.""^ l '" Plmum fertigstellen, so dass gleich
Wne i "^ ^ Hnbstsession die Ansglcichsdcbalte be-
drs N..!?« " ° '""glich bis Neujahr in beiden Hänsern

^ chsrathes beendigt sein könnte,
der ^ 5 . ' " ungarischen Reichstage.) I n
hausez .^ssthlmg ^Z ungarischen Abgeordneten,
Hesr<>«,,"'̂ Wl Istoczy nnd sechzehn Genossen einen
tin si, ^ r f "ber die Besteuerung der Vörsegeschäfte
tivierlm' ^ ? ^ ^ ^ s" "llr erwähnt, dass die Mo-
iln Si... 5 ^ l̂sctzentwnrfes durch den Antragsteller
beraum/ , ? Hausordnung für den 17. April an-
ohne D«l !'/ ^ " dieser Gelegenheit wird das Hans
^urf l^f. 5 darüber entscheiden, ob es den Gesetzent-

'/"handeln will oder nicht,
»st cine la." ̂  ^ ^ a n b.) Dem delltschen Bnndesrathe
Gericht" Graefs, das ist also ein Gesetzentwurf über
knt. znm>am?''̂ "'gen unter Ausschluss drr Ocffentlich-
^ f f t r o c V ? - ^^s"'t l 'ch sind die im österreichischen
'!""-'!! Ars.-. Hte bereits vorhandenen, für Deutschland
t'kel 2 w,^ 5"'"N"l des Artikels 2 und 3. I m Ar-
^lt lnw a ^ . . " auf Verletzung der Pflicht der Gehrim-
Gefiinaniz 5 ^ a f e auf 1000 Mark oder Haft oder
^ 3 w ! v ^ . ^ sechs Monaten normiert. I m Ar-
,3"'lchtsv,.ss° ^ Veröffentlichung von berichten über
M t t t l i c h f ? i / . ? ' ' ^ n , welche unter Ansschlnss der
^ . Z » w i d ^ U""s'"den. in der Presse verboten nnd
' ? " die » N ' ^ m g unter obige Strafe gestellt. So-
l '^chliiss ^ " ! d n n g drr Grilude des Urtheils nnter
> c h anck V . ^''U'chteit stattgefunden hat, dürfen
kttden. "̂  blese nicht d.lrch die Presse pnbliciert

w ^ r k r i l , ^ ^ ' . ' " S e r b i e n . ) Die Belgrader
30 ' Es a.s«. «'.^ überraschellde Weudung geuom-
V " M i c h , " ' ' ^ M i e nicht, ein Eabinet z.l bilden.
i , I 'Mn ins i , . / " " s t den Divisionär Miskovic znm
d . " s " ) r a , s ^ hatte, ergaben sich doch
? u e n e n H ' . ^ e Differenzen wischen diesem und

weshalb Ristie seii.e
' d r̂ nn l 5 ^ ' " ^ unwahrscheinlich ist es jedoch.

' " ' ^bu.etöchrf auch seiuer Schwierigkeiten

gegenüber den politischen Parteien im Lande inue
wurde, wie denn überhaupt bisher nicht bekannt wurde,
auf welche parlamentarische Basis Restic sich stützen
wollte. Der König berief neuerdings G a r a s a n i n ,
und diesem gelang es, ein neues Ministerinm zn con-
stituieren, in welchem Männer Platz gefunden haben,
die sich in Serbien nnd anch außerhalb des Landes
des größten Ansehens erfreuen und deren politische
Autorität nicht minder bedeutend ist, wie deren sonstige
Stellung im Lande. Garasanin, Horvatovic, Mijatovie,
Franasovic, Topalovie sind lmi<er Männer, welche an
der Entwicklung Serbiens thätigen Antheil genommen
haben nnd deren Nameu iu- nnd ausn'chalb Serbiens
sich gleicher Achtnng erfreuen. Es ist Garasanin ge-
lungen, die meisten Capacitäten seiner Partei, wenn
nicht des Landes überhaupt, in seinem Cabinete zn
vereinen.

i A us S ü d a m e r i k a.) Aus Montevideo kom-
mende Nachrichten melden, dass die Ausständischen ,n
der Umgebung von Daiman die Truppen der Regie-
rn ug geschlagen, welche 400 Mann verloren.

TalMlcmMcll.
— (Sc. Majestät der Kaiser bei den F l o t -

tenmanövern.) Wie man mittheilt, wird sich Se. Ma-
jestät der Kaiser gegen die Mitic des kommenden Mo-
nates zn den für mehrere Tage anberaumten Flotten-
manövern nach Pola begeben. Der Tag der Abreise sowie
die Dancr des Aufenthaltes in Pola sind cndgiltig noch
nicht festgesetzt. Anßer dein Kaiser werden diesen Manö»
vern auch Kronprinz R n d u l f , Erzherzog Albrecht
und Erzherzog K a r l S t e f a n , welch letzterer sich actw
bcthciligcn wird, beiwohnen. Der Kaiser, Kronprinz Ru-
dolf und Erzherzog Albrecht werden während ihrer An-
wesenheit in Pola sich an Bord der kaiserlichen Yacht
«Miramar» befinden. Nach Schluss der Flottenmanöver
kehren dieselben nach Wien zurück.

( D i e san i t ä ren Grenzmaßregeln.) ^ a n
schreibt aus A l a : Da gegenwärtig bei Beginn der Früh-
jahrs-Reisesaison für Italien fortwährend Anfragen Hieher
anlangen, ob Reisende aus Italien an der Grenze eine
Qnarantaine oder andere lästige sanitäre Vorsichtsmaß-
regeln zn bestehen haben, dürfte cs am Platze sein, noch-
mals daraus hinzuweisen, dass die Maßnahmen, welche
unsere Regierung getroffen, lediglich in der ärztlichen Re-
vision des Reisegepäcks bestehen. Der Dcsmsection unter-
liegen nur in verdächtiger Weise verunreinigte Wäsche-
stücke, und hat sich deren Sequestrierung hier bisher nur
bei dem Ncisepublicmn der niederen Classen, als Arbei»
teru, Landleuten :c., nöthig erwiesen. Die betreffenden Or-
ganc gehen bei ihrer Amtshandlung mit aller Rücksicht
vor. so dass die Reiscudeu durch otcsc sanitäre Maßnahme
welche mit der zollamtlichen Visitc zusammenfällt, in keiner-
lei Weise belästigt werden.

— ( E i n v e r h ä n g n i s v o l l e r Scherz.) Vor-
gestern weilten mehrere Hirten auf dem an der Save ge-
legenen Weideplätze «Kajscnica» bei Agram und trieben
nach Hirtenart allerlei Allotria. Hoei derselbe» machten
sich den Spass, ihrem Genossen ^Mathias Dnbravic die
Tabakspfeife zur Hälfte mit Schießpnlvcr zn füllen, wel-
ches explodierte und den Manu derart verbrannte, dass
er das Augenlicht verlor und in das Spital überführt
werden musste. Die Uebclthätcr wurden dem Strafgerichte
angezeigt.

— (Process P iwa ld . ) I n P rag begann vor-
gestern unter starkem Znsprnch des Publicmns der Schwur-
gerichtsprocess gegen deu Hotelier P iwa ld , Die Anklage
lautet auf Todtschlag, begangen an der Dienstmagd Ko-
courek.

— ( E i n Sch i f f , das in die Lu f t f l iegt.)
Aus Baku wird dem Rcuter'sckM Bureau gemeldet: Em
auf der Nhede gelegenes Schiff mit einer Ladung von
Beuziu und Petroleum ist iu die Lust geflogen, da das
Ocl explodierte. Der Capitän u„d dic aus zwölf Köpfen
bestehende Bemannung ist dabei umgekommen.

— (Nachthei l der Normalk le idung. ) «Lieber
Freund, warum gewöhnst du dich nicht an die Iägcr'sche
Normaltlcidung; sie ist leicht und hübsch, ""d man braucht
lciueu Ucoerzicher!» — «Aber. ich bitt'dich —was
hätt' ich deun dann zum Versetzen!?'

^ocal- und Proliiuzial-Nachrichteu.

(Sitzung vom 23. Jänner.)

(Schluss.)
Nach Erledigung der Tagesordnung crssreift Landes-

hanptmann Graf T h n r u das Wort zu folgender Rede:
Hoher Landtag! Es würde mich zu weit führen, weun
ich ein Resume über die landtäglichen Verhandlungen und
Beschlüsse gebeu wollte. Das zu verarbeitende Material
war sehr belang/ und umfangreich. Der Landesvcrtrc-
tung ist es gelungen, mit Anspannung aller Kräfte das
schwerwiegende Arbeitsmatcriale zn iiberwaltigen. Es sind
viele einschneidende, höchst wichtige Beschlüsse gefasst wor̂

den. Ich beehre mich, zu erwähnen die Gesetzentwürfe,
betreffend die Functionsgebüren für die Leiter der Volts-
schulen, betreffend die Oemeinde-Orduung und die Ge-
meinde-Wahlordnung der Landeshauptstadt Laibach, be-
treffend Errichtung einer städtischen Sparcasse, die theil-
weisc Aenderung des Morastcultur-Gcsetzes sowie Verdauung
uud Regulieruug des Trebisa-Baches bei Ratschach; Re-
solutionen wurden gefasst über den Ankauf einer Realität
für ciue Wein- uud Obstbauschule in Untertrain. über
die Zusichcruug eines Landesbcitraa.es von 50 000 fl. für
den Bau einer Localbahn von Laibach nach Stein, über
die Ausfiihruug der projecticrten Nnterkrainer Bahn. über
die Verbindung der krainischcn Nudolfsbahnstrecke nnt
Divaca, wegen Erwirtuug billigerer Eiscnbahutarise für
Kram, wegen Regulierung des Minimums des directen
Stcucrzufchlages für den Grundentlastungsfond, wegen
Bewilligung ciues außerordentlichen Credites von I8 000fl,
zur Sanierung der Elcmentarschäden in Oberkrain, für
Wasserbauten und Wildbach-Verbaunngcn. Auch wnrde
ein ueucs Ttraßengesetz in Berathung gezogen; dasselbe
ist jedoch noch uicht für spruchreif befunden worden; des-
gleichen der Gesetzentwurf, betreffend die Theilung gemein-
schaftlicher Grundstücke, Außerdem wurden andere wichtige
Verfügungen auf finanziellem und volkswirtschaftlichem
Gebiete getroffen. Der Herr Landespräsident betheiligte
sich in aufopfernder Weife an den Arbeiten des Land-
tages. Danken wir dem Herrn Landeschef für seine un-
ausgesetzte Wachsamkeit und Sorgfalt. Ich bitte die
Herren Collegcn für ihre rege, gewissenhafte Thätigkeit,
für ihre vortrefflichen Leistungen meinen wärmsten Dank
entgegennehmen zu wollen. Es gereicht mir zur beson-
deren Befriedigung, coustaticren zu könueu, dass unlieb
same Conflicte uicht stattgefunden haben und die parla-
mentarische» Auseinandersetzungen sich lediglich im Rah-
men sachlicher Erwägungen bewegten. Die Vertreter des
Laudes waren mit vereinten Kräfteu für die Interesfen
des Landes thätig und habeu mit edlem Wetteifer Rc
seratc übernommen und solche der Erledigung zugeführt.
Möge ihre patriotische Nemühuug segensreicher Erfolg
krönen. Beschließe» wir die Session mit den Worten:
Treu dem Heimatlandes treu Oesterreich! Alles für
unseren geliebten Herrn uud Kaiser. Gott erhalte Sciue
Majestät! Hoch! (Stürmische Aviv- und Hoch-Rufe.)

Der Herr Laudcspräsident Baron W i n t l e r dankt
für die freuudlichen Worte, mit welchen der Herr Landes
hauptmaun den Eifer der Herreu Abgeordneten rühmend
hervorgehoben; auch er müsse diesen Worten freudigst bei-
vflichteu, da er ja selbst Zeuge ihres Eisers gewesen.
Vieles sei geschehen, vieles eingeleitet worden. Der Herr
Landespräsident hat die Wahrnehmung gemacht, dass der
hohe Landtag mit vereinten Kräften und in voller Har-
monie zum Wohle des Laudes thätig gewesen. Das Land
Kram sei den Abgeordneten hicfür zum Danke verpflichtet.
(Beifall.)

Abg. Svetec dankt dem Herrn Landeshauptmanne
uamcns des ganzen Hauses für die uuparteiifche Leitung
der Verhandlungcu. für die uuermüdliche Thätigkeit uud
das liebenswürdige Entgegenkommen, Es fei manches
Nützliche gcschaffeu worden für das Land; dem Herrn
Landeshauptmanne gebüre daran der größte Theil des
Verdienstes. Redner ersucht den Herrn Laudeshauptmanu,
die Versicherung der Hochachtung, treuer Ergebenheit und
herzlichsten Dantes seiteus des gesammten Hauses entgegen-
nehmen zu Wolleu. (Beifall.)

Um 5 Uhr uachmittags, also nach siebenstüubi-
gcr Dauer, erklärt der Herr Laudeshauptmann die Sitzung
und zugleich die Session des Landtages für geschlossen.

Wir erhalten die nachfolgende Zuschrift: I n der
«Laibacher Zeitung» vom I I . v. M. wurde das vom
hohen Landtage für das Jahr 1886 genehmigte Prä-
liminare des Gruudcutlastuugsfondes veröffentlicht. Der
betreffende Bericht bedarf einer Richtigstellung. I m Berichte
scheint sich der Berichterstatter der Beilage Nr. 49 des
FmauzauSschussberichlcs vom 19. Dezember 1885 anstatt
der Beilage Nr. 76 des modificierten Fiuanzausschuss-
berichtcs vom 10. Iäuner 1880 bedient zu haben; im
ersteren, späterhin zurückgezogenen, somit für die Oeffent-
lichkeit uicht bestimmte» Berichte vom 19, Dezember 1885
wurde die Eiuhcbn»g der lüproc, Umlage auf die dirrctr»
Steuern, im letzteren hiugegen die Einhclmug der I liproc.
Umlage beantragt uud vom Landtage zum Beschlusse er-
hoben. Weiters betragen im Sinne des citierte» Finanz-
ausschussbcrichtes vom 10. Jänner 1886 beim Gr»nb
entlastuugsfoudc für das Jahr 1886 die Ausgaben

586 517 fl. 7?V« tr.
die Eiuuahmeu 533 12? » 5d '

mithin die durch verzinsliche
Ttaatsvorschüsse zu bedeckenden
Abgänge 53 39« fl, 27'/« kr.

Die löbliche Redaction wird daher um Richtiastel
luug des Berichtes vom 11. Februar l i M i ersucht.

Vom lraiuischen Landcsausschusse,
Laibach am 87. März 1"",;,

Thlll» m. i'.
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Der B rand der L e i m f a b r i k .

Gestern gegen halb 9 Uhr abends signalisierte der
Feuerwächter am Schlossberge durch den üblichen Ka-
nonenschuss einen Brand. Die Himmelsgegend gegen die
Petersvorstadt und die Polanastraße war taghell be-
leuchtet, und selbst in den entferntesten Theilen der Stadt
tonnte man den Feuerschein allseits beobachten. In» ersten
Augenblicke war die Meinung verbreitet, es stehe die
Zündhölzchcnfabrik des Herrn Czap auf der Polana in
Flammen, was Tausende der Stadtbevölkernug bewog,
der Brandstätte, von welcher die Flammen immer höher
aufzüngelten, zuzueilen. Auf dem Wege zum Brcmdvlatze
erst erfuhr die große Masse des von allen Seiten zu-
strömenden Publicums, es brenne die noch im Stadt-
pomörinm an der Straße nach St. Mart in an der Save
gelegene, vollständig isoliert stehende Leimfabrit, Eigen-
thum der Handelsfirma C.L . Luckmann. Die Fabrik
wurde vor etwa drei Jahren von der später in Concurs
gerathenen Firma S t e i n bock nnd H a n d e l mit einem
Kostenaufwaude per 80 000 fl. erbaut, bei der executiven
Feilbietnng aber von der Firma C. L. Luckmann um
den Betrag von 31000 st. erstanden.

Die Leimfabril war seitens der neuen Firma seit
dem 1. Jänner d. I . in großem Betriebe. Gerade jetzt,
im Frühjahre, wo die günstigste Zeit für das Trocknen
des Leimes ist und auch große Nachfrage nach dem eben-
falls in dieser Fabrik erzeugten Knochenmehl herrscht, welches
zumeist zunl Düngen der Weingärten verwendet wird,
wnrde Tag und Nacht gearbeitet. Die Manipulation in
der Leimfabrik ist die, dass die Fettheile von den Knochen
abgesondert werden, wozu man sich der sogenannten
Nenzintessel bedient, dann Leim erzeugt nnd aus den
übrig bleibenden Knochen das Spodiummehl gemahlen
wird. I n den: Raume, wo das Fett abgesondert wird
und sich die Nenzinkessel befinden, entstand der Brand
nach Angabe des schwer verletzten, an Händen und im
Gesichte verbrannten Arbeiters Ferdinand M a y e r dnrch
dessen eigene Unvorsichtigkeit. Nähere Details konnte der
Schwerverletzte, der sofort ins Civilspital übertragen wer»
den musste, nicht angeben. Das Feuer verbreitete sich,
unterstützt durch den gegen das Knochenmagazin wehen-
den Wind, sofort auch auf dieses Object, und sofort stand
das gesammte, lang ausgedehnte Fabrilsgebäude in Flam-
men. Ehe die ersten, durch den Kanonenschuss alarmierten
Stadtbewohner in der Nähe des Brandplatzes angelangt
waren, war bereits der ganze Dachstuhl der Fabrik bis
zum Maschinenhause und der Knochenmühle eingestürzt.

Auf die Bergung dieser Objecte concentrierte sich
daher die Thätigkeit der Laibacher freiwilligen Feuerwehr
unter dem Commando ihres Hauptmannes Herrn D o -
b e r l e t , und es muss anerkennend bemerkt werden, dass
sich unsere Feuerwehr dieser nicht leichten Aufgabe sozu-
sagen todesmuthig eutledigte. Als man den nach Tausen-
den zählenden Zusehern, welche zum Arandplatze in dessen
nächste Nähe zudrängten, seitens der Sicherheitsorgane die
Mittheilung machte, die Benzinkessel werden möglicher-
weise explodieren, es sei daher auch für die Zuseher Ge-
fahr vorhanden, da nahm alles Reihaus, unsere muthige
Feuerwehr aber blieb am Platze. M i t riesenhafter An-
strengung gelang es den Steigern der freiwilligen Feuer-
wehr, den eisernen großen Rauchfang des Maschincnhauses
in den bereits abgebrannten Theil des Fabritsgcbäudes
zu stürzen nnd so die Entzündung des Daches über der
Knochenmühle und des Maschinenhauses zu verhindern.
Diese bewunderungswürdige Leistung verdient alle Aner-
kennung. Die allerdings gerechtfertigte Befürchtung, die
Benzinkessel würden explodieren, erfüllte sich gottlob nicht,
dieselben waren infolge des immensen Feuers früher aus-
gebrannt.

Als unser Berichterstatter gegen 1 Uhr nachts den
Brandplatz verlieh, war die freiwillige Feuerwehr noch in
vollster Thätigkeit und war der Brand noch nicht ge-
dämpft, es dürfte diese Arbeit wohl erst im Laufe des
heutigen Tages gelingen. Die Leimfabrik fammt den ans
30 000 st. bewerteten Vorräthen war bei der Versicherungs-
gesellschaft Lmnione HäsjÄtjea 6i 8icu>-t,5, in Trieft um
den Netrag von 100 000 fl. versichert. Es ist fraglich, ob
dieselbe, da alle Maschinen im abgebrannten größeren
ä tMe total ruiniert sind, wieder aufgebaut werden wird.

Am Ärandplahe, wo die städtische Sicherheitswache
I k- Gendarmerie musterhafte Ordnung hielten,

waren auch die Herren Landespräsident Baron W i n k l e r
und Bürgermeister G r a s s e l l i erschiene« und verweilten
daselbst bis nahezu 11 Uhr. Details werden wir nach.
tragen. ^

0 Uhr ftndet un städtischen Rathssaale eine öffentliche
Gemeinderathssttzung statt. Auf der Tagesordnnna steht
außer zwei Berichten der Schulsection über die Dotations
rechnungen der Oberrealschule und der ersten städtischen
Knaben-Volksschule für das Jahr 18U5. beziehungsweise
für das Schuljahr 1884/85, der Bericht der verewigten
Bau- und Finanzsection über das Ergebnis der Offert.
Verhandlung, betreffend den Bau des Epidemie-Nothspitals
und der städtischen Infanteriekaserne.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der k. l. Rechnungs.
rath Herr Jakob Luckmann wurde mit I .Ap r i l zum
definitiven fürstbischöflichen Verwalter ernannt.

— ( G e m e i n d e r a t h s - E r g ä n z n n g s w a h le n.)
Zur gestrigen Wahl im zweiten Wahlkürper erschienen
115 Wähler. Gewählt wurden die vom nationalen Wahl-
comite empfohlenen Candidate», und zwar: Prof. Thomas
Z u p a n mit 109, Genchtsadjunct Dr. Heinrich D o l e n e c
mit 100 , Landesausfchuss und Hausbesitzer Dr. Josef
V o s n j a k mit 105 , Ackerbauschul-Director a. D. und
Hausbesitzer Franz P o v s e mit 102, Handelsmann und
Hausbesitzer Josef B e n e d i k t mit 101 Stimme. Die
Erfatzwahl für den ersten Wahltörper, welcher vier Ge-
meinderäthe wählt, ftndet morgen statt.

— ( V o m Theater . ) M i t dem heutigen Tage wird
die von seltener Gunst getragene Stranß'sche Operette
« D e r Z i g e u n e r b a r o n » , dessen zweiter Auszug mit
einem neuen, vom Componisten selbst besorgten Finale ge»
schloffen werden wi rd , wieder aufgenommen und dürfte
nach den in der vergangenen Woche gemachten Erfahrun-
gen das Repertoire dieser Woche so ziemlich beherrschen.

— (PressProcess . ) I m Pressprocesse des Abtes
von C i l l i , Ritter von Wretschko, wurde gesteru, wie
aus Cil l i telegraphisch mitgetheilt w i rb, der Kaplan
Ca g r a n mit elf Stimmen der Ehrcnbeleidigung schuldig
gesprochen. Der Redacteur der «Südsteierischen Post»,
Sakouscheg, wurde einstimmig der Pflichtvernachlässi-
gung schuldig erkannt.

— (Schadenfeuer . ) Am 80. März brach in der
Stallung des Realitätenbesitzers Heinrich S t a n c e r in
G u r k f e l d Feuer aus, welches dessen Heuschupfe, Press-
haus, Stallungen und Kellereien sowie die Obstbäume des
anstoßenden Gartens der k. k. Bezirkshauptmannschaft in
Asche legte. Stancer erlitt einen Schaden von 7000 fl.,
dem eine Assecuranzdeckung per 1500 fl. entgegensteht.

— ( F ü n f F i n a n z w a c h m a n n e r e r t r u n k e n . )
I m Quaruero wurde eine mit fünf Mann der k. l.
Finanzwache besetzte Zollbarke von einer Windhose erfasst
uud umgestürzt, wobei die ganze Bcmannnng ertrank.
Das Boot wurde unweit Rabac aufgefangen, die Leichen
jedoch konnten bisher nicht aufgefunden werden.

Aunst und Aiteratu^.
— ( L a n d s c h a f t l i c h e s T b e a t e r . ) Nach der Operetten.

Woche hat das reizende Michael Klapp'sche vieractige Lustspiel
« R o s e n k r a n z u n d G ü l d e n stern» recht wohlthuend
gewirkt. I n erster Reihe war es das mit Reminiscenzen aus
Shakespeare's «Hamlet» capierendc Freundespaar Graf Ernst
Güldenstern (Herr J a r n o ) und Varon Rosenkranz, dessen Reise,
begleiter (Herr S p r i n z ) , welche durch ihre launige Vrautsahrt,
dann das ironisch gehaltene Incognitowesen für die Heiterkeit
und das den ganzen Abend anhaltende Amusement des leider
spärlichen Auditoriums reichlichst gesorgt haben. Als liebens«
würbige und neckische, iu der Liebesscene mit Rosenkranz wohl-
angebrachte Gefühlswärme documeutierende Intriguantin Comtesse
Clarisse Kienborn hat sich Frl . M o n d t h a l ganz besonders
hervorgethan. Frl . Dow s ly reichte der Genannten durch ihr
der Rolle anpassendes ernstes und doch eine gewisse Anmuth nicht
vermissendes Spiel würdig die Hand. Die Repräseutationsdainen
des Frl. H a n n a u sind allen als vorzügliche Leistungen hin.
länglich bekannt. Eine gelungene originelle und vielbelachte
Figur hat Herr D i t rich stein als sächsischer Rittergutsbesitzer
Justus Schmählich, dessen Dialekt sogar angesprochen hat, zu
allgemeiner Vefriedigung geliefert. Die theilweise episodischen
Leistungen der Herren S a a l b o r u (Fürst Liebenstein) und
G i l z i n g e r (Tourist Bramarbas Sanftlcben) waren gleichfalls
nicht übel und trotz einiger Mängel von hübscher Wirkung.

—k.

Ueueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 6. Apri l . Die «Wiener Zeitung» meldet:
Oberlandesgerichtsrath Baron Myl ius wnrde zum Prä«
sidente» des Landesgerichts Klagenfurt ernannt.

Wien, 6. Apri l . (Abgeordnetenhaus.) Gegenüber
Tausche , welcher die Nothwendigkeit der Herabsetzung
der Gulden nnd Kreuzer auf eine kleinere Einheit be-
tonte und anfragte, ob die Regierung in den Verhand-
lungen mit Ungarn die Reform der Silber- und Scheide-
münze berücksichtigte, erklärte Sectionschef N i e b a u e r ,
das Haus werde aus den seinerzeitigeu Ausgleichsvor-
lagen die Ueberzeugung gewinnen, dass die Regeluug
der Währungsfrage nicht übersehen wurde. Schon des-
halb sei es derzeit unzweckmäßig, das Thema oer Aen-
derung der Münzeinheit zu erörtern.

Zara, 6. Apri l . Statthalter Freiherr vou Cor>
u a r o ist ges to rben . Das Leicheubegäuguis findet
morgeu mittags statt. Die Leiche wird nach Graz über-
führt werden.

Agram, l i . Apri l . Die Eröffnung der Zazpriauer
Bahn ist auf den 17. August, deu Vortag des Gebnrts-
festes des Kaisers, anberaumt.

Brüssel, ft. Apri l . Nach hier eingegangenen Nach«
richteu sollen 1500 Arbeiter in deu Steinbrüchen von
Queuast (Provinz Brabant) die Arbeit eingestellt haben.
Ruhestörungen siud uicht uorgekommeu.

Charlcroi, 6. April. Der Gerichtshof verurtheilte
die Führer der Strileudeu zu dreimonatlichem bis fünf-
jährigem Gefängnis. Die Stadt ist ruhig, es gibt etwa
10 (XX) Beschäftigungslose. Heute dürfte die Arbeit
grüßtentheils wieder aufgenommeu werden.

Rom, 6. Apri l . «Nassegua» versichert, die Nach-
richt von einer Mimstertrisis entbehrt bisher jeden
ernsten Charakters.

Madrid, l i . Apri l . Nach den bisher ^bekannten
Wahlresultaten wurden ^ 8 Ministerielle, <;4 Anhänge,

Canova's, 2« Conservative, Dissidenten oder Mitglieder
der dynastischen Linken, 1 Carlist uud 28 Republikaner
gewählt.

Eonstlmtiuopcl, 6. April. Die gestrige Schuug
der Conferenz dauerte 45 Minuten und verlief ohne
Zwischenfall. Nach der üblicheu Ausprache des Präsi-
denten Said Pascha uuterzeichueteu sämmtliche Vevoll-
mächligte das Protokoll, welches das bulgarisch-tür-
kische,'das Quinqlleimat euthalteude Uebereiutommen
reprodliciert.

Montevideo, 5. Apri l . Die Insurgenten wurde"
geschlageu. Arrcdondo flüchtete nach Brasilien. Vtt
Häfen siud eröffnet.

Wolkswirtschüstliches.
»ludolfswert, 5. April. Die Durchschnittspreise stellt"

sich aus dem heutigeu Markte wie folgt:

fl. ,r, i ^ .
2

Weizen per Hektoliter ? 58 Eier pr. Stück - - - " " g
Korn . Milch pr. Liter - - ^ ' 44
Gerste » — — Rindfleisch pr. Kilo . " " .«
Hafer . 3 ! 25 Kalbfleisch ' ' ^ ^
Halbfrncht » — - - Schweinefleisch » > ^.
Heiden » 4 71 Schöpsenfleisch ' H gN
Hirse » — — Hähndel pr. Stück . . .^
Kukuruz » 4 88 Tauben » . . ^.
Erdäpfel pr. Meter>Ctr. 2 «0 Heu pr. 100 Kilo . . ^ ^.
Linsen pr. Hektoliter . — — Stroh 100 » . - ^.
Erbsen . — — Holz, hartes, pr. Lubil- ^ ^
Fisolen » — — Meter ^
Rindsschmalz pr. Kilo — 70 Holz, weiches, pr.Eubil-
Schwcineschmalz » — 80 Meter 71 ^
Speck, frisch, . — — Wein, roth., pr.Hcllolit. " ^
Speck, geräuchert, » — — Wem, weißer, »

Landschaftliches Theater. . „
H e l l t e (gerader Tag) zum sechstemnale mit vollständig ^^,
Ausstattung: «Der Z i g c u u c r b a r 0 „>> Operettei» /^ ' ^
nach einer Erzählung des Maurutz Iü la i vou I . Schwv"'

Musik von Johann Strauß. , ^ -

'^sscteorolossilche Vcobachtullgeü m NibaH^-

z K i W ßZ «x-d ,/SXtl« w

" " 7 U . ' M g . 737.337^7.0' s'M.'sckswachI heiter 1.5«
6.2 . 3l. 734.2!) 18.3 SSW. Nläß. heiter W "

9 . Ab. 734,07 12,4 SW. schwach bewölkt , ^ .
Tagsüber heiter, abends bewöllt, nachts Regen, «as

mittet der Wärme 12,6", um 4,0° über dem N o r m a l e ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur- I .

Danksagung.
Filr die herzliche Theilnahme während d"

Krankheit uud anlässlich des Todes des hochwllrd'g"
Herrn

l. l. Militär.Euraten

für die schöuen Kranzspenden sowie für die g^p
Betheiligung an deni Leichenbegängnisse sprechen
innigsten Dank aus

die trauernden Verwandten.

Danksagung.
Für die vielen Beweise iunigster The'l 'Hg.

anlässlich des Ablebens unserer geliebten, " "^Hec,
licheu Mutter, respective Schwiegen und GrG"
der Frau

Gertraud Gollob
Handelsmanns. Gattin

für ihr Erscheinen zum Leichenbegängnisse '" ^ .
die schiinen Kranzspenden sprechen w»r n ,^f,
wandten, Freunden und Belcmnlcn " " ' "
gefühltesten Dank aus.

Ober la ibach am 5. April 1«"l,.

Die ttmemd«. Hm'crblicW"

Gcsllltdc Nqucurc N« ? K ^
<5arl Ph i l ipp Po l la l in P rag .

Der geehrten Damenwelt zur gefälligen N o l ^ <^2
nächste Nummer der ^ ^

Modenwelt

acht Tasse später crschcmt.
^ "chtnnMoll ^ .
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Course an der Wiener Oörse vom 6. A p r i l 1886. N°« dm, °ssi iM« Co«^^
Veld Ware

S<aats.A«lchen.
S.Vrr^ «"° «" «'
N ,̂> k.äat«!°sc - ^ s i ' ^ . - . ^
' « « ^ . ^ . ^ " " l t « l 1 0 0 « 140-25. ,4l>'?5
lULH ° " " ° f t . . I»«,,, 170—,7«5>N

^"°-Nte»tcnschein« . . per S t . ° ^

v s » , ? / ^ " ^ " ' ' ^ st«'"ftc« . , , 3 8 U l , 4 -
>'"l «oltniente. ftcnersrei , >ui?0l0 l l>o

" " " ^ " r e n l e <«/„ . . . . lOü 15,03 8«

^ " b ° A n l . l ^ u sl. « .W.V . I5L 5.0 15.3-.
" ^ '"ayn-Pl ionlätcn . . wU2s,luu?5
" ^'""«Dbl.(U»8.Ostbahn) ' » ' - - ' -

^ln,'!.! / l vom 3. ,87« . 1IC L5N6 75'

' " " ^ - ' ^ k 4°/<, 1U0 sl, ,z.4--ll!<3<>

^""7".-Obligationen

° ^ V — - .'««--..
5? 'Misch l l04l)UIN5.50

°°'° ! > 7 b ° N ^ uävonifcht' ! !u4-70,u»50
" ' 2 > ! c h l Il>4'?0 lU.voc»

Geld Ware

l'"/n Temeser Vanat . . . . . I05-—105,-5«
5 ° ^ ungarische 105—105 50

Andere Vffentl. Anlrhen.
Donau Mcg,-̂ 'o<e 5"/<> !«0 sl. . l i e b u i i ? —

dlo. Anleihe l»7«, steuerfrei . 105'- 105 50
Nnlchcn b. Sladlgemcinb« Wien I04 7bly5 —
Anlebe» d. Sladtgcmeindc wieu

(Silber »nd Gold) . , . . —' —
Planucnl«>!l,d,Et>idtacm.Wie» '»»Wi l ia 3o

Pfandbriefe
(<Ur 100 fl.)

«odtncr. aNg.österr,4>/,"/,,Gold. > » « ? 5 i l 7 -
dto. ! I ! 50 „ n <>/, "/>, 1W00I0I —
dlo. iü 5<» „ „ <«/« . ! ' l ! 75 »7 25
dto. ^raniicn-Schuldverschr.Z«/« »U0-—ioc»-2b

Ocp, Hypolyclcnbanl >«j. 5'/,"/° n,U50 > -
Ocst,'U»a. Vanl verl. 5«/„ . . INI 40101 »n

Nr. „ 4'/,"/» . 101!»« 102-10
dlo, „ 4°/„ . , W'U« 9920

N»s>, aUg, Bodencrcbit'Articnffes.
in Pc,l in >>. l« l̂!» vcl l .5'/,"/n >ni—101/0

Prioritätö'Obligationen
<si!> n>« fi.)

<lii!abcth Wrftbahn I. Emission ,24^124 50
Fcrd>„al,dK»^oNl'!il/!i in wilder <jU-3« !)«<>!>
Nranz.Ioscf.^ab» «5— .155,0
W^illschc Ha»l »Ludwig »Bahn

Lin, 18«! UW f>, c . '̂/,"/<> . 101 10INI 70
Ocsterr, Nordloestda^n . . . iu5,'«5105,-5»
kiclcübuigcr 100^0100 50

Geld Ware

Staa<i«l'llhn 1, Emission . . 2no- 20' s>l»
SÜbbahll k «"/„ 1572515775

„ 5 5"/o 12» 7512!» 25,
Ung.»galiz, Nahn in i 5U — -

Diverse Lose
(her Stück).

«lrcdillosc inn fl i?9'2l>!»0'25
Clnry^'osc <N sl 44'— <b —
4"/n Donnu-Dampfsch, wnst. . Hü —1i»?^>
i'n>bachclPlämic>i'!N,!leb.20fl, 22— Ll 25>
Olcner '̂osc 40 sl 4» —, 4'!'5<»,
Palfsy Lose 4« fi 4«'25! 42 75̂
»!o<hen «rcuz. bft. Gcs,v. l<>j>. 14— !< 25
Mxdols-l'osc K! fl I « — 1 " - ^
Salm^osc 40 II 57— 5? ^ '
Sl,-Gcnoi«-Vosc 40 f l . . . . 5 5 — 5 ^ ^ '
Waldslcin-l'osc zen f l . . . . »3— 3< -
windllchgräl) ^'vsi 20 f l . . . 44— 44 N0

VanlActien
(pcv Ttiicl).

?!ul,lo»Ocstc,r. Vant 200 f l , . I1«'l»<>ll8'75
Nanlucrein. Wiener, 100 f l . . no-?^ 'N —
Ndncl'.-Änsl.,Oes«.l!0Ufl.S.<U"/i, züi»-75i!4U 25
<lrb».°?!nst. f. Hanb.u.G. <6Ufl. ̂ ».'.'«u^!»',—
!Hrcdi!ba»l, A»n, llüg. 2«'U s>. . ,2S8—,2!»«-5U
Dcposilcnl'anl, Ä>la.2»(, fl, , i»z-«0i«3 20
<20co»!rl^Gcs,,vticdc»ösl.500sl. 550'—!55«'—
Hypolhclcnl'., öst, 200 f l . ^,"/<,E. 6»-—! — —
i'iindcrb., öst. 50uj>, O.s.o»/» <t ^i?ö0jN7-2ü
Ocftcrl.Unll. Van! . . . , 87!'—»«<»'—
Unionbant 100 fl 7!>— ?b-25
«cllchlsbnnl. l l l lg. 140 sl, . 153 25,5475

Gelb Ware

Nctien von Transport-
Unternehmungen.

(per St i is) .
Nlbrcchl-Bahn 200 f l . Silber . — — —-—
Vlsclld'ssiiim.-Vahn 2<w f l . Vi lb, 19275193 —
«ussig^Tvpl. (iisen!). i!U0sl.(lM. —
Äöhm. Nordbahü ,5>o f l . — —

Westbahn 20» f l . . . . —
Nnschlichladrr liisb, 500 f l . CM — —

(Itt . i l ) 200 f l . . iü5> - i»5-5(»
Dona» < Dampfschiffahrt« - Ges.

Ocstcrr. 500 sl. L M . , . .455—457-—
Dran-Eis. (Bnl..Db.-Z.)200fl.S, I« < 751»«-—
Dur Vodcndachcr E.«^.20u f l ,B . —'— — —
Eliiabcth-Aol'!, lilw sl, EM. . 24N'- 21^-50

„ ^i!,z-zUudwcl« ü00 sl. . 5!1U-5l»2i? —
„ S Izb . 'T i r . l l l . lt. ix?»2!»ofl.S. 2UÄ — ̂ u« s.<»
stclt>i!!anbi«-Nord!>, 1000 fl, (HM, 2!!«5 2» >0
stran^^cscs'^ahn 200 sl. Silbe, 21« 702!? 20
Mnfl!,chcn^,arrs!:l<iisd,2N0fl.3. 20» —>205 —
Galiz.iiarl-^ndwlg.H.üoosl, ( lM . 20l»'2520» 5u
Gra» z!öslachcr!t..^!,2U0fl. ö.W. — - —'—
Kahlcnbel,i «ifclibahn i0u sl, . 38 5U »ü-—
Kaschau Olelb.^iscnb. 200 sl. S , 153-75 i'>i 25
^ciiibciz°<izcr!!o>ritz°^llsl>) Oise,,.

bahn-l^cscüschafl 2>'U sl. ö. W. 233 252»»?s>
^lovd.öft, !»,g.. Trieft 500 sl.(5Vi. ü)!i —>«23 -
Oesterr. Noidweslb. 200 sl. Si ld , 17^50,172 —

blo. (l i t.U) 2uu s!. Silber . i « i 25i«i 50
Prag-Dnrcr Eistnb. 15.0 f l . Si lb. «8 —! «>»—
Mudols,>! ahn 200 sl. Silber . 191 70,192 —
Siebcnburnci »iiseüb. 200 f l . . 191 5ui9!i—
Slaalecifenbahn 2u0 sl. ö. W. . !«53l»(. 254-20

Gelb Ware
Slldbahn 200 f l . Silber , . ii«-5u NU —
3>!t-Nordd »Verb,- '1,200 sl. CM. il>i ?5 i«2 —
Thcif!°^!ahn 200 sl. ö. W. . .«52—25» —
Tram>')ay-Gcl,, Wr. i7Ufl. ö. W.!zoe bnzon-75

„ Wr.. neu 100 sl.ji,0-25110 75
Tranepc>r<-<^esrllschl,f< lvu sl. .! —-— 54 —
Unss.-nallz, Eisenb. 200 f l , Silber i»,- .. 181 5,0
Ung. Nordostblihn 200 fl, Silbec,?« — 173 5u
Nu»,W!'ftb.(Mal>b-Graz)200fl,T,i7,^—,7,!-25

InbuftrieNctien
(per Stücl).

«igydi und Kindbeia, «iisen» und^
T<nh!-Inb, in Nicn .00 i l . ,! - > — — -

Eiscnbllhüw.-l'clhg. I, 80 sl. 40"/«,! «5-— 97-—
„(tlbümüh!", Papiers, u. V.-O.^ «7 - - e? 25
Hlonlaü^cscllsch.. österr,-alpine! ^ 7 5 , 37 —
P<>igci <iis>:!i-^»t.°Gcs, 20b sl, ,>ihz,-—l«i-—
Salno Tari, Eiscnraff. >M, f l . «,5,<, ^ _
Wasicuf.°O., Ocsl. in W. 100 sl. ,55—15,7-—
Irisailer «ohlcn»..Ocs. 70 f l . ,! _ .__ !._ . ,

Devisen
Deutsche Plätze «,,7<, ,„,«5

"'U.l'» ,25«5,L«05
Petersburg „ . ^ ^.^.

Valuten.
Ducalen 5„< . . .»
20-5iancS-Slilse , ^ _ ^ . ^ ,
Silber . ^ .
Deutsche Neichsbanlnoten . . ^ . ^ ^, .^

Pferde-Fluid.
Dient als Einreibung zur Stärkung
v. der Glieder.
Kl«e grogge Flasche mit Ge-

brauchsanweisung nur 1 fl.,
ß Flaschen nur 4 fl.

Thiola1 ?oit Xiolc" Jahren von crsahrcnon
Lanrt "i0"' bPortfl<e«n'lcn und praktischon
£ t Ä " " l c n i n d o r W i r k u n * nl« ganr. vor-
t Ä iW|?rollt u n d sllr h«'«™ ""<! l<riis-
«gond beBtons anorkannt.

. ES orhält dan Psord ausdauernd vor-
'jindort das Stoiswcrdon dor Gliodor und
dient aid Stärkung vor und r.ur Keatltntlon
(Wiederkrastigung) nach rorciortem Dionat-
8 w?1!; . (24Sf) 1 3

Wird vorkaust und täglich per Post
vorBondot von dor

Apotheke Trnköczy
f "eben dem Ruthhuuse inLalbach. 4

Die Filiale der Union-Bank
in Triest

»eschfinigt sich mit allen Bank- und
Wechsler-Geschäften

tt> verzinst Gelder
l»o. Conto-Corrente

und vorgütot
j}8, p l t t r B a n k n o t e n
4 '* ^r°c«nt gegen Ötügigo Kündigung
41/* * ", 1 2 »

'4 t> n auf 4 Mouato fix,
8V T? iv N u p o l o o i i s d ' o r
3 , * 'ocont gogon 2Otägigt! Kündigung
3«/I " - 40 H
4 " H HmonatlicuG „

3 ^rootS1 ,airo-Conto
Zahlum, n r b l s 2« jedor Hoho; Riick-
Choqjjf" bi8 .20 Ü0Ü »• » vifita ff°ß°u
2ei&o vn̂  lr ßrössoro Botriigo ist die An-
I ) io fceiSL- Mittagabörso orfordorlich.
l̂ £atoii p-l(i'UllKon orfolgon in oinorn so-
• ^ jS^toRBbiichol.Zrx l|ööifll a l l e Einzahlungen, die
Bauzeit o l o h o r Stunde derBu-Zlö»eu L »el©iatet, werden die8efa»upft« deawelben Tage an-

g ^ o n vergütet.
"°'i Inhaborn ninos Conto-Cor-
™nts wird dor Incasso ihror Bi-
JO88O1) 1M.r Wi.,n und Budaj.osf
„f6»0 Provision vonnittdt

^ nbüiwo ohnoProvUiona-
«Aattung AnwoiHungon auf

««2? *ioidon P l i i i z o wlaBBOii. Es
leijt don }[orron Coniiuittenti«n

dnr n ° W w l l d ° l boi dor (Jassa
r lJank zu donncilicron, obno

'»88 ihnon luüiiir irgond w^lcho
h> tlber i mx wachnon

kaufJ;SS* ? a u f - - oder Ver"
Oa««o t l a l u i M l ' bl»orKt das In-
°ouuon. Äaweisungen und

'̂  *ftumtiJ n 1/(tProcont*rovi8ion;
^ftoüiti«6n c°mmittenten die
Art boi iS?a , e l n ' «fföoton JO«UT
«oroii C'n,,!! ao}»f»niuron zu köiinon,

fcj*11««^'«y°m s i ° h o i Vfirfi111 ^ a t » a

zz: I'vlbßrllmm! ̂ l
5 M ) Stück echte Brumm

Reinwolle-

Herren-
Unzugftoffc

für Frülijahr und Sommer
in schwarz, brau», lichl^rau, dunlcl.ir.nl, drap,
chocolabe, blau, „n'lie'l »nd in nllrn mnbcrncn
Farbe» u»d Dessint! ,̂ n linchslcl»l»den, Anfschen

erregenden Prcisr».

Jellel! llnzug dostet lllcker m Prilim
mu st. A.75 u. m Kllsslliriinll st. 4.75,
aus allerfemster 8Mflu«ll5 st. l>,25.
K ü r einen complctcn Neberzieher
lostet i n p r ima Qua l i t ä t ft. » , , i n

Hochprima Qna l i t ä t f l . 4,25.
v t s Vto«ro « l n l l 2UIN n»1lia««t«n H»» v o p -
p » ! t « v - v r t und ciqncü sich auch ganz vorzüglich
silr Damen' und Hcrrni-Ncqemnantcl, Tuchlleib«

und Cchlailöckc, <I3?<!) <i- I
Nuhcrdcm sind von ciucr (foncurömnsse noch tinine

tausend Sti l l t

echte
Vrünuer Iammssaru-
Kerreu-Anzuqstoffe aus

reiner Schafwolle
in den »e.lcsten Mnstcvn, sowohl in duntlcrcn alt«
auch !n Üchlcr achalteucn starben zu habcn, Diesc
M:,zu»>sloffc, welche sriihcr beim lvabrilauteu iü sl,
gclostcl habe», nebt ich nunmehr nm den spoü
l>ill!ne» Preis uo» u u r 2 . V,7b si!r den na,,»
complete,, »l»,z»l,stuff al>.

Der »toff nenünt vulllommrn fi,r Mock, Hose
und i^ilct, scN'sl sur lc» höhten und slärlslcn Ma»n,

Möge daher jetcrman» in sciucm eigenen I „ -
t<rcsse bestellen. r« gcni^s,t'« ja ohnehin »ur der
Käufer, denn der Fabrilant verliert cnormct« Gl ld
an dieser Ware.

«l« Vcwcis der strciisiNc» Solidität cMärc
hiermit össcnNich, icdcm sosort das Geld »urttck-
zucrstatlen, dem der Anzugstoff in feinen «irwar
lüusseu nicht cnlsvrechcn sollte. E<« lann daher jeder'
m«nn „an, ohne Misico destellen.

Olelchzeltill siud noch mehrere Tanscnd

i^ 2 . 3 ,60 l n I»r lu»^ uuH 2 . 5,üO l n » o o i i .
p r l i u » p o r l l t t i o l l in arau, graiuuelier! ,>>,d i „
allen Modefarben ,u haben. — Dicfe Meiseplaid«
find unle,- Ärudcrn zum miildestcn dat« Doppelte
wert, wovon sich jeder Käufer Überzeuge» wird. —
Diese Plaids sind ungeheuer «roft. brelt und

dick, dal>cr stanz unlierwüftliar.
Versand« gegen Gcirciüseuduug oder Nachnahme,
uub slud Aüfträae zu richlc» an tic vom l. l. Ha».

dclsgcnchtc prrlolollicrle Firma

SchaswollwaveU'wlauüfaelur

^I«n III., «intere 2nll»mt83tsa8»y 9.

(1297—2) Nr. 848.

Bekanntmachung.
Vci dcnl t. l. Stcilcramtl' als Dcpo-

sitcnamte Egg cr l i lMl seit uichr als !js>
Jahren für dic Plipillarinassc der Apulloma
Loqar 20 kr., fiir dic Masse des Iuhaul,
Pl.'lansek 52 lr. und für die Pl lpi l la^
masse des Andreas Stergonsek von Ln-
kmuiz 2'j fl. 86'/« kr.

Die nnbekamlten Eigenthünler dieser
Depositen werden hieinit anfgeforderl,!
ihre Rechte hieranf liinncn der Frist
von einem J a h r e , sechs Wochen

nnd d re i T a g e n
Hiergerichts geltend zn machen, widrigens
nach Man's derselben diese Depositen
als cadllk erklärt nnd für den Fisell<5
an die Staatseasse übergelie» werden.

K. k. Bezirksgericht Egg. ain 1<>len
Febrnar l«8<>.

ILORENZ4 SOBS
in Wien.

Wederlage
Kolm» Kalkt, Elsie uonl̂ 'ilslll'llfti'ss 5

uml Kauernlllarlil Rr. l l j

„Zum Mohren"
einpfchlcn ihr großes Lager sämmtlicher Sorten Vamnwoll- und Lcinenzwirne für Hand« nnd
Mhinaschiiml.Albeiteii, vierfachen Königs- nnd (^iscu-Ttriltzwirn, ausländische Ttlilt-, Lchliuss-
nnd Hiilclwollc, schottische Wolle von I . S t r n t t <̂. Co., Ma,- Hauschi lb, T e h n c r ' ü
S o h n , D o l l f n s , M i eg ck Co. und eigenes Fabr i ka t „Vlohrcu-Wolle". Ferner Mum-
poldslirchrurr, Potttndorscr und echte Köttissswollc. Sämmtliche Sorten ^cineu- nnd Pa»m-
wollliäüdrr, ^iäh-, ötr i l l - und Hiilelscide von vorzüglichster Qualität. Pcrlincr, Mohair-,
^iaonlir- und (fydcr öchaswollr. Hitttl-Galourn, I^oint I^cv-, Inua- nnd Intrstosst, Slick-
^lrl'riteli. Alle Größen und Sorten ^rineil-Trckcll für altdeutsche Stickereien, ^iittcrstoffc, nls-
Satin, Chiffon, Shirtiug, Lustre und OrMutin. Micdcr-Pllllichrts, ssischbein, Mirdcrschniirc und
Bürlrlu aus vride und Zwirn. — Größtmöglichste Äuswayl von Mohrcu-Hcmolnöpsc«, »eigenes

Erzeugnis», mit sehr starken Mess ing -R inge ln , die sich nicht l'iegcn.

^almkslllger von Watta und Lutterbaumwolle.

Großes fagcr von Normal-WWe, System Vr.Jägcr
Wirlwarcn: ^ouucautes in Etriimpstn, Soclcu, Handschuhen, Deibeln, Westen, Hosen und ge-
wrblcn Woll- und Mohair-Tüchern. — Haupt-3cpi»t englische und deutscher Nah- und Maschinen-

nadeln aller Sorten und Systeme. (1457) « - 1

Binrito-Wnii.
Dicsor seino und gute
Jjurgundcr Blannnt von
sranzijnischon Hebon,
die in Ungarn cultiviert
wurden. Die (Jurftii-

Htal», LiiKlpwiese
Sclll('Hi<-IIIK<'l>l'HUCllt

il htH«n Wein seit niclir
alM 15 Jahren und
<'nij)llclilt ihn bcHon-
dei'H ILIH Hliirkcnd in
der lU'foiivalcHccnz.

Von vielen berilhmlen Aerzten wird er mit auasor-
orJentlichem Erfolge angewendet bei MaK^n-
lr.iil#>n Hlutarinut, Sc]iwuchezuNi4indt>u?
Diarrhöe etc. (<*•!; is

Alleiniges Depot für Krain
Apotheke Trnkoczy

neben dem Ka<hlitniKe in Laibach.
Eine grosse Bouteille 80 kr.,

10 Bouteillen 7 fl.
TJtgllchor Vorjwdt. — P«r Post minlcstont C riaecbu.

(1276-2) Nr. 809.

Bekanntmachung.
I n der diesgerichtlichen Dcpositencasse

erliegen seit mehr als 30 Jahren mehrere
Barschaften, deren Eigenthümer bisher
nicht ermittelt wurden, als:

1.) das von Johann Sknlj von Gritsch
erlegte Vadinin per 5 fl. 2ii'/.^ kr.;

^ ) fiir Anton Perdan ohne Wohnorts-
"^ angäbe 1 fl. 79 ' / . kr.;
' j ) für Margareth Gruden von Ada-
"^ movo 38'f l . 55)'/, tr.;
4 ) für Franz Grnden von Adamovo

22 fl. l i l tr.
Die Eigenthümer dieser Depositen

werden aufgefordert,
b i nnen einem J a h r e , sechs W o -

chen nnd d re i T a g e n
ihre Eigenthnlnsansprilche so gewiss hier

Gerichts darznthnn, widrigens dieselben
^als herrenlose Güter von, hohen Aerar
! eingebogen loerden wiirden.
^ ' K. l. Bezirksgericht Grosilaschi,',, am

12. März 18«li.

Eine schön gelegene

Wohnung
bestehend aus Ü Zimmern, Küche, Speise et<:.,

ist von Georgi ab (1390) 3—2

zu vermieten.
Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die

Buchhandlung v. Kleimnayr & Bamberg.

(1314—3) Nr. 1909.

BelanntmackuW.
I n der Rechtssache des mj. Johann

Higon von Oberdorf (vertreten dnrch seine
Mntter nnd Vormünderin Ursula Zigon
nnd dnrch den Mitvormnnd Mart in Les-
kovie, beide von Oberdorf) gegen Mathias
Verbic von Cevca, Barthlmä Nnpnik von
ZiberZe, Johann Gostisa von Kirchdorf
nnd deren Erben sx-w. Verjährung von
Satzposten wurde für die Geklagten Herr
Karl Puppis von Kirchdorf zum Curator
arl ÄLlum bestellt. "''H

K. k. Bezirksgericht Loitsch, am 10ten
März 1886. '

lN88) 30-6


